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Bundesrats - Perordnung
betreffend '

Einwirkungen der Flüchtlingsfürsorge auf das Armenrecht.

Pom 16 . Mai 1918 . (Deutscher Reichsanz . Nr . 409 .)
Der Bundesrats hat auf Grund des § 3 des Gesetzes

über die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen
Maßnahmen usw . vom 4 . August 1914 (Reichs -Gefetzbl.
S . 327 ) folgende Verordnung erlassen:

I . Unterstützungen , die auf Grund des Gesetzes vom 28.
Februar 1888 / 4 . August 1914 betreffend die Unterstützung
von Familien in den Dienst eingetretener Mannschaften,
oder sonst , im Wege der öffentlichen Kriegswohlsahrtspflege
Personen gewährt werden oder gewährt worden sind , die
infolge der kriegerischen Verhältnisse nach -dem 31 . Juli
1914 aus dem Ausland in das Reichsgebiet übergetreten
sind , bewirken das Ruhen der einjährigen Frist für den
Erwerb und Verlust des Unterstützungswohnsitzes der
unterstützten Personen sowie derjenigen , deren Unter¬
stützungswohnsitzverhältnisse die Unterstützten teilen.

Das gleiche gilt von Unterstützungen der im Abs . 1 be-
zeichneten Art , soweit sie Personen , die sich im Inland in¬
folge feindlichen Einfalls oder drohenden feindlichen Ein¬
salls oder auf Grund einer Räumungsanordnung der
Zivil - oder Militärbehörden von dem Orte ihres vordem
begründeten gewöhnlichen Aufenthalts entfernt oder fern-
gehalten haben , während der Dauer ihrer Entfernung ge¬
währt werden oder gewährt worden sind.

II.  Die Verpflichtung zur Erstattung der Kosten der
vorläufigen Unterstützung und zur Uebernahme hilfs¬
bedürftiger

a ) landarmer D̂eutscher,
b ) staatloser ehemaliger Deutscher,
e) staatloser Personen deutscher Abkunft,

die nach dem 31 . Juli 1914 infolge der kriegerischen Ver-
chältniffe aus dem Ausland ln das Reichsgebiet überge¬
treten sind und innerhalb eines Monats nach dem Grenz¬
übertritte hilfsbedürftig werden , regelt sich nach den fol¬
genden Bestimmungen:

1. In den Fällen zu a und b ist derjenige Bundesstaat
verpflichtet , innerhalb dessep der Hilfsbedürftige feinen
letzten Unterstützungswohnsitz gehabt hat . Ist ein solcher
nicht zu ermitteln , so liegt die Verpflichtung vorbehaltlich
ter Vorschrift zu 3 bei landarmen Deutschen demjenigen
Bundesstaat ob, dem der Unterstützte angehört , bei staat¬
losen ehemaligen Deutschen demjenigen Bundesstaate , dem
der Unterstützte zuletzt angehört hat . Die Vorschrift im
§ 30 Abs . 2 Satz 1 des Gesetzes über den Unterstützungs-
wohnsitz findet entsprechende Anwendung.

2 . In den Fällen zu e trifft die Verpflichtung den-
Mlgen Bundesstaat , dem der letzte nachweisbare deutsche
Vorfahre des Hilfsbedürftigen angehört hat.

Schleichendes Gift.
Roman von Reinhold Ortmann.

- (Nachdruck verboten .)

Eine Viertelstunde vor der befohlenen Zeit hielt
der mächtige Kraftwagen unter der Einfahrt , und der
Chauffeur überzeugte sich durch gelegentliche Blicke auf
die Uhr davon daß es noch nicht an der Zeit sei, die

: Zigarre fortzuwerjen . Nun aber machte sich plötzlich
jenes gesteigerte Leben bemerkbar, das die Ankunft eines
Schnellzuges immer begleitet . Die Gepäckträger, die bis-
her müßig plaudernd umhergestanden hatten , waren ver¬
schwunden. und statt dessen traten Reisende mit über-

: nächtigen Gesichtern und blinzelnden Augen in die Helle
der Straße hinaus . Auto um Auto fuhr ratternd davon
— Träger mit mehr oder minder riesenhaften Koffern
tauchten aus der Halle auf, in der Schwüle , die sich trotz
der frühen Stunde schon wieder eingestellt hatte , keuchend
unter ihrer Last. Der aber, nach dem der Chauffeur aus¬
spähte, wollte noch immer nicht kommen, auch als der
Strom der Reisenden schon spärlicher zu sickern begann.
Cm Dienstmann trat eben mit einem Wivwort an den
Führersitz, eine kleine Unterhaltung zu beginnen , als der
Lenker des Kraftwagens erschrocken aus seiner bequemen
Haltung auffuhr. Der Mann , der sich da mit gesenktem
Kopf langsam heranschleppte — das war doch nicht-
Aber da sah Hermann Ramboldt auf. Und die Mütze des

- i Chauffeurs flog herunter.
L Der Fabrikant nickte nur gleichgültig zur Beantwor¬

tung des Grußes . Er bedeutete dem Träger , der ihm
wlgce. durch eine Handbewegung , den kleinen Leder-
kaffer im Innern des Wagens unterzubringen . Dann
Swg er — immer mit denselben schweren Bewegungen

aus die andere Seite des Wagens.
^Ich will mich hier vorn zu Ihnen setzen — machen

«re auf, Becker - Hier wird man doch wenigstens
etwas Luft haben .« ai

-Der sieht auch nich aus wie einer, der viel von fein 'n

Sofern nicht ein anderes bewiesen wird , gilt ein im
Reichsgebiete wohnhaft gewesener Vorfahre als Angehö¬
riger desjenigen Bundesstaats , innerhalb Äessen der letzte
nachweisbare inländische Wohnsitz belegen ist.

3 . Für unmittelbare Reichsangehörige und ehemalige
unmittelbare Reichsangehörige , hinsichtlich derer ein nach
den Vorschriften unter 1 zur Erstattung verpflichteter
Bundesstaat nicht vorhanden ist, liegt die Verpflichtung
demjenigen Bundesstaat ob, in desien Gebiet die Hilfs¬
bedürftigkeit hervortritt.

In diesen Fällen erstattet das Reich dem Bundesstaate
die Kosten der Unterstützungen.

Das gleiche gilt , wenn sich bei Hilfsbedürftigen , die
nach vorläufiger Prüfung ihrer persönlichen Berhältnisie
beim Uebertritt in das Reichsgebiet als Deutsche , als
ehemalige Deutsche oder als Personen deutscher Abkunft
angesehen worden sind , die Reichsangehörigkeit , die ehe¬
malige Reichsangehörigkeit oder die Abstammung von ei¬
nem Deutschen nachträglich nicht erweisen läßt.

4 . In den Fällen zu 1 und 2 bestimmt sich der ver¬
pflichtete Bundesstaat

bei Ehefrauen , sofern sie nicht nach § 17 des Ge¬
setzes über den Unterstützungswohnsitz als armen¬
rechtlich selbständig gelten , nach den hinsichtlich
des Mannes maßgebenden Verhältnissen;

bei minderjährigen ehelichen Kinder nach den Ver¬
hältnisien , die für denjenigen Elternteil maßge¬
bend sind , desien Unterstützungswohnsitzverhält-
nisie die Kinder teilen oder teilen würden , falls
sie das 16 . Lebensjahr noch nicht vollendet hätten;
hierbei gelten Kinder , welche die Reichsangehö¬
rigkeit nicht besitzen, als Deutsche ; ^

bei minderjährigen unehelichen Kindern nach den
hinsichtlich der Mutter maßgebenden Verhält¬
nissen.

Die Verpflichtung für staatlose ehemalige Deutsche er¬
streckt sich auf Ehefrauen und minderjährige Kinder , auch
soweit diese die Reichsangehörigkeit nicht besessen haben , die
Verpflichtung für staatlose Personen deutscher Abkunft auf
Ehefrauen nichtdeutscher Abkunft.

5 . Ist Unterstützung auf Grund des Gesetzes vom 28.
Februar 1888 / 4 . August 1914 oder sonst im Wege der öf¬
fentlichen Krieswohlfahrtspflege gewährt worden und tritt
später an deren Stelle Armenunterstützung , so ist es für die
Pflicht zur Erstattung der letzteren so anzusehen , als wäre
die Hilfsbedürftigkeit bereits bei Beginn der Kriegswohl¬
fahrtspflege eingetreten.

III . Die Bestimmungen unter II finden entsprechende
Anwendung , wenn Deutsche , die keinen Unterstützungs¬
wohnsitz haben , oder ehemalige Deutsche auf Verlangen ei¬
ner ausländischen Staatsbehörde oder auf Antrag eines
Konsuls oder Gesandten des Reichs nach dem Inkrafttreten
dieser Verordnung aus dem Ausland übernommen werden.

Reichtum hat !« wandte sich der Dienstmann .Uen Ve^
sitzer des prachtvollen Kraftwagens mit ungeniert neu¬
gierigen Blicken beobachtet hatte, nicht eben leise an einen
Kollegen , als das Auto sich in Bewegung setzte. Hermann
Ramboldt mußte die Bemerkung noch gehört haben.
Und seine hageren Hände zuckten nervös über die Decke,
die der Chauffeur ihm vorsorglich über die Knie gelegt
hatte.

Solange der Wagen sich durch die Straßen Berlins
bewegte , faß er mit geschloffenen Augen regungslos zurück-
gelehnt . Wie ein Schlafender — oder auch wie ein Toter,
dachte Becker, der ihn ein paarmal mit scheuen Blicken
streifte. Erst als ihnen die freiere Luft der weiten Felder
entgegenwehte , von denen die Stadt im Osten begrenzt
wird, hoben die schweren Lider sich langsam . Mit einem
geistesabwesenden Blick starrte Hermann Ramboldt geraume
Weile vor sick hin. Dann sagte er plötzlich : „Weshalb
ist der Franz nicht auf dem Bahnsteig gewesen ? Was hat
er um diese Zeit zu tun. daß er nicht mit hereinkommenkonnte ?«

„Wff en es denn der gnädige Herr noch nicht ?— Der
Franz ist ooch nicht mehr da. Er hat einbrechen wollen,
und die gnädige Frau hat ihn dabei gestellt.«

Das war gewiß eine Mitteilung , die danach angetan
war, den heimkehrenden Hausherrn zu erregen . Aber
Hermann Ramboldt blieb in seiner apathischen Haltung.
Er mochte wohl stumpf geworden sein gegen Erlebnisse
von dieser Art.

„Nein , davon weiß ich noch nichts. Aber was heißt
das : einbrechen — wo denn einbrechen ?«

„Den Schreibtisch vom gnädigen Herrn hat er auf-
gebrochen. Die Lisbeth hat noch Licht in Ihrem Zimmer
gesehen, als sie um halb zwölf noch einmal durch den
Garten gegangen ist. Da hak sie sich gewundert und
hat durchs Schlüsselloch ins Zimmer gesehen . Der Franz
hat vor dem Schreibtisch auf dem Boden gekniet, und
die Lisbeth ist hinaufgelaufen zu der gnädigen Frau.
Die gnädige Frau ist dann gleich mit dem Revolver hin¬
unter und hat ihn gestellt.«

„Na ? — Und weiter ? — Ist er festgenommen worden ?«

IV . Die Bundesstaaten können ihre durch diese Ver¬
ordnung begründeten Verpflichtungen im Wege der Lan¬
desgesetzgebung auf ihre Armenverbände übertragen.

Eine auf Grund des § 33 oder des § 60 des Gesetzes
über den Unterstützungswohnsitz angeordnete Ueberwagung
findet , soweit landesgesetzlich nicht ein anderes bestimmt
wird , auf die Fälle entsprechende Anwendung , in denen
nach dien Bestimmungen unter II , 1 Satz I und III der
Bundesstaat des letzten Unterstützungswohnsitzes oder nach
der Vorschrift unter HI, 3 derjenige Bundesstaat verpflichtet
ist, in desien Gebiet die Hilfsbedürftigkeit hervortritt . Für
die Fälle der Verpflichtung eines Bundesstaats als Hei¬
matstaat (II , 1 Satz 2 , 2 , III ) kann die Landeszentralbe¬
hörde ergänzende Bestimmungen treffen.

Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung
in Kraft . ' H

Berlin,  den 16 . Mai 1918.
Der Reichskanzler.

Wird veröffentlicht.
St . Goarshausen , den 6 . September 1918.

D r . Wolfs,  Regierungsrat.
Der k. Landrat.

Verfügung des Finanzministers vom 14 . August 1918
über die Versteuerung der Lieferungen von Luxusgegen¬

ständen im nicht gewerblichen Verkehr.
Nach § 10 Nr . 1 und § 25 des Umsatzsteuergefetzes vom

26 . Juli 1918 (Reichs -Gefetzbl . S . 779 ) haben auch Per¬
sonen , die nicht ein Gewerbe im Sinne des § 1 des Gesetzes
treiben und nicht Versteigerer gemäß § 1 Abs . 3 sind , wenn
die Luxusgegenstände (§§ 8 und 11 Abs . 1 und 2 des Ge¬
setzes, §§ 6 bis 17 der Ausführungsbestimmungen zum Um-
satzfteuergesetz — Zentralblatt für das Deutsche Reich 1918
S . 229 ff. — ) gegen Entgelt liefern , die Abgabe nach § 8
des Gesetzes zu entrichten.

Die Entrichtung erfolgt regelmäßig ohne amtliche Mit¬
wirkung durch Verwendung und Entwertung von Stem¬
pelmarken . Als solche sind nach der auf Grund des § 79
Abs . 4 der Ausf .-Best . getroffenen Anordnung des Reichs¬
kanzlers (Retchsschatzamt ) zunächst die bisherigen Waren¬
umsatzstempelmarken und die bei der Reichsdruckerei aus
früherer Veranlassung ^ noch vorrätigen Marken mit dem
Aufdruck „Quittungsstempel " zu verwenden . Soweit
Steuerbeträge von über 10 M  in Frage kommen , könnerr
auch Grundstücksstempelmarken verwendet werden . Neue
Marken mit dem Ausdruck „Umsatzstempel " werden zu¬
nächst nicht angefertigt . Ueber die Entwertung der Marken
sind in den §§ 77 , 81 der Ausf .-Best . nähere Vorschriften
gegeben.

Die zur Entrichtung benötigten Marken bis zum Ein¬
zelnennwerte von 10 Ji  sind — ebenso wie die früheren
Warenumsatzstempelmarken — bei den Postämtern und»
den anderen besonders bekannt gegebenen P oststellen zu be-

„Nein . Die gnädige Frau hat ihn nicht festnehmen
lassen wollen . Sie hat ihn laufen lassen, als er die Mappe
wisdergebracht hat.«

„Die Mappe — ? Was für eine Mappe ? Was ist
das für eine sonderbare Geschichte?«

„Ach so, das habe ich noch nicht gesagt . Der Franz
ist es ja auch gewesen , der vor fünf Jahren den Schreib¬
tisch von Herrn Älthoff erbrochen hat und — — Um
Himmels willen !«

Hermann Ramboldt hatte plötzlich den Arm des
Chauffeurs gepackt, und der Erschrockene hatte für einen
Augenblick die Führung über den Wagen verloren . Haar¬
scharf sauste das Auto am Rande des Grabens hin —
ein geringes nur, und das Unglück wäre geschehen-
Bleich, mit schreckverzerrtem Gesicht saß der Chauffeur
über das Lenkrad gebeugt . Tief duckte er sich herab, als
es plötzlich ein scharfes Knacken gab . und als der
Schatten eines mächtigen Baumes an ihnen vorüberglitt
— — Aber der Wagen fuhr weiter , und im nächstem
Moment hatte Becker ihn wieder in die Mitte der Straße
gebracht. In wenigen Sekunden nur hatte sich der Vor-
gang abgespielt — aber er hätte hingereicht , auch die
stärksten Nerven aufzupeitschen. Große Schweißtropfen
perlten auf der Stirn des Chauffeurs , sein Gesicht schien
hagerer geworden . Und Hermann Ramboldt hatte die
furchtbare Gefahr, in der er für einen Augenblick ge-
schwebt hatte, offenbar kaum wahrgenommen — Ale wäre
nichts geschehen, fragte er heiser wie in fieberhafter Er¬
regung : „Was schwatzen Sie da für einen Unsinn ? —
Wollen Sie mir endlich erklären, was das mit der
Mappe ist?«

Die Entrüstung darüber, daß er ihn in Todesgefahr
gebracht hatte, besiegte in dem Chauffeur für den Moment
den Respekt in dem der Fabrikant seine Untergebenen zu
halten gewußt hatte . Statt einer Antwort stelltr er die
geringste Geschwindigkeit ein und beugte sich dann hinaus.

(Fortsetzung folgt .)

" H " /
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ziehen, die höherwertigen — also die Grundstücksstempel¬
marken — werden durch die Hauptzollämter , Zollämter
und Stempelverteiler verkauft. An die genannten Ver¬
kaufsstellen sind auch Anträge auf Umtausch unbeschädigter
oder Ersatz verdorbener Stempelmarken zu richten (§ HO
der Ausf .-Best.), jedoch mit der Maßgabe , daß die Stempel-
Verteiler weder zum Umtausche noch zum Ersäße vomStem-
pelzeichen befugt sind, hierfür vielmehr ausschließlich die
Hauptzollämter und Zollämter zuständig sind.

Die Marken sind vom L i e f e r e r zu einem Empfangs¬
bekenntnis über die Zahlung (Quittung ) zu verwenden , das
er nach Maßgabe des § 25 des Gesetzes binnen zwet Wo¬
chen nach dem Empfange jeder Zahlung dem Zahlenden zu
erteilen verpflichtet ist. Wird eine nicht gehörig versteuerte
Quittung erteilt , so ist der Empfänger der Dutt»
lung  verpflichtet , Vinnen zwei Wochen nach dem Tage
des Empfangs und jedenfalls vor der weiteren Aushändi¬
gung der Quittung diese zu verftempeln . Erhält der Zah¬
lende keine Quittung , so muß er innerhalb eines Monats
dem für ihn zuständigen Umsatzsteueramt eine Mitteilung
machen, welche die für die Quittung vorgeschriebenen An¬
gaben enthält , und zu ihr die Steuer entlüften.

Das für den Zahlenden zuständige, Umsatzsteueramt
trägt die eingehenden Mitteilungen nach Prüfung der Ver¬
wendung und Entwertung der Marken kn die in § 78 der
Ausf .-Best. vorgesehene Liste ein , leitat das Strafverfah¬
ren ein , wenn der Lieferer in seinem Bezirke wohnt oder
gibt anderenfalls dem zuständigen Umsatzsteneramte Mit¬
teilung , das seinerseits das Weitere zu veranlassen hat.
Werden den Umsatzsteuerämtern des Lieferers oder Zah¬
lenden Zuwiderhandlungen gegen diese Vorschriften ander-
weit bekannt, so haben sie entsprechend zu verfahren , d. h.
gegen den in ihrem Bezirke Wohnenden vorzugehen und
dem anderen Amte Mitteilung zu machen. Die Steuer wird
zweckmäßig in einem solchen Falle von dem Amt , in dem
der Lieferer wohnt , einzuziehen sein.

Der Erwerber , der die Lieferungen zur gewerblichen
Weiterveräußerung erhält , kann nach Maßgabe des § 10
Abs. 2 des Gesetzes Steuerbefreiung beanspruchen. In ei¬
nem solchen Falle hat er die im 8 20 Abs. 1 des Gesetzes
vorgeschriebene und vom Umsatzsteueramt auszustellende
Bescheinigung dem Lieferer vorzulegen ; dieser hat auf der
Quittung Namen und Wohnort des Erwerbers unter ge¬
nauer Bezeichnung der Bescheinigung des Umsatzsteueramts
zu vermerken und eine Abschrift der Quittung als Ausweis
gegenüber der Steuerstelle zurückzubehaltsn (§ 25 Abs. 4
des Gesetzes). Falls der Erwerber nicht selbst Weiterver¬
äußerer ist, sondern für einen solchen erwirbt , ist § 21 Abs.
5 der Ausf .-Best. zu beachten. Hinsichtlich der Versteuer¬
ung der in oder aus dem Ausland erfolgenden Lieferungen
wird auf § 10 Nr . 2 und § 26 des Gesetzes, sowie auf §
64 der Ausf .-Best. verwiesen; in diesen Fällen wird die
Abgabe nicht durch Verstempelung eines Empfangsbekennt¬
nisses entrichtet, sondern unter Abgabe einer entsprechenden
Erklärung an das Umsatzsteueramt eingezahlt.

Die Prüfungstätigkeit in Ansehung der nach § 10 Nr.
1 des Gesetzes steuerpflichtigen Geschäfte wird durch die Be¬
amten der Umsatzsteuerämter mit den inü § 116 des Reichs¬
stempelgesetzes vom 3. Juli 1913 (Reichs-Gesetzbl. S . 639)
geregelten Befugnissen ausgeübt . Eine der Bedeutung des
Gegenstandes gerecht werdende Ausübung dieser Befug¬
nisse wird den Prüfungsbeamten zur Pflicht gemacht. Es
ist derartigen Geschäften in allen geeigneten Fällen von
Amts wegen nachzugehen. Auf die Verpflichtung aller Be¬
hörden und Beamten , gemäß § 25 letzter Absatz des Ge¬
setzes in Verbindung mit § 117 des Reichsstcmpelgesetzes
Zuwiderhandlungen gegen das Gesetz zur Anzeige zu brin¬
gen, wird hingewiesen.

Es wird sich empfehlen, so bald und so umfänglich wie
möglich das Publikum durch die Presse über seine Ver¬
pflichtungen unter Hinweis auf die Strafvorfchriften und
die zivilrechtlichen Nachteile der mangelnden Versteuerung,
die im § 25 Abs. 5 des Gesetzes angeordnet sind, belehren
zu lasten. Bezüglich der Entscheidungen, welche die Abgabe
aus den §§ 10 Nr . 1 und 25 des Gesetzes betroffen, bestim¬
me ich im Einvernehmen mit dem Herrn Minister des In¬
nern , daß die Zuständigkeitsvorschriften der §§ 1 und 2
der Königlichen Verordnung vom 1. August 1918 gelten
(§ 110 des Reichsstempelgesetzes, §§ 8 und 9 des Gesetzes
über die Errichtung eines Reichsfinanzhofes und über die
Reichsaufsicht für Zölle und Steuern vom 26 . Juli 1918
— Reichs-Gesetzbl. S . 959 —).

Berlin,  den 14. August 1918.
De Ftnanzmtnifler

Im Aufträge: fttnott ).

Wird veröffentlicht. s
St . Goarshausen , den 6. September 1918.

Kreis-Ausschuß des Kreises St . Goarshausen.
Steuerstelle für die Erhebung der Umsatzsteuer.

D r . W o l f f.

Bekanntmachung,
Auf den von einer Anzahl beteiligter Gewerbetveiben-

den gestellten Antrag zur Errichtung einer Zwangsinnung
für alle im Kreise St . Goarshausen das Schneider -Hand¬
werk betreibenden Handwerker habe ich behufs Durch¬
führung des gesetzlichen Abstimmungsverfahrens (§ 100 a.
R . G. O.) gemäß Ziffer 100 der Ausführungsanweifung
vom 1. Mai 1904 den Herrn Landrat in St . Goarshausen
zu meinem Kommissar ernannt.

Wiesbaden , den 28 . August 1918.
Der Regierungspräsident.

Im Anschluß an vorstehende Verfiigung mache ich be¬
kannt , daß die Erklärungen für oder gegen die Errichtung
einer ■Zwangsinnung für das Schneider -Handwerk im Be¬
zirke sämtlicher Gemeinden des Kreises St . Goarshausen
schriftlich oder mündlich bis zum 29 . August ds . Js . bei
mir abzugeben sind.

Die Abgabe der mündlichen Äeußerung kann während
des angegebenen Zeitraums werktäglich von 10— 12 Uhr
in den Diensträumen des Königlichen Landratsamts hier-
selbst erfolgen.

Ich fordere hierdurch alle Handwerker , welche im Be¬
zirke des Kreises St . Goarshausen das Schneider -Hand¬
werk betreiben zur Abgabe ihrer Erklärung auf. Erklä¬
rungen , welche nicht klar erkennen lasten^ ob der Erklärende
der Errichtung der Zwangsinnung zustimmt oder nicht,
sind ungültig . \

Nach dem 29. September ds . Js . hier eingehende Er¬
klärungen bleiben unberücksichtigt.

Die Abgabe einer Äeußerung ist auch für diejenigen
Handwerker erforderlich, welche den Antrag auf Errich¬
tung der Zwangsinnung gestellt haben.

Der k. Landrat.
als Kommistar des Herrn Regierungspräsidenten.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
, Unter Hinweis auf vorstehende Bekanntmachung betr.

die Errichtung einer Zwangsinnung für das Schneider-
Handwerk ersuche ich, sämtliche in Ihnen Gemeinden woh¬
nenden Schneider auf die Bekanntmachung sofort beson¬
ders aufmerksam zu machen.

Bis zum 29 . September ds . Js . ist mir eine Liste sämt¬
licher Handwerker , die dortselbst das Schneider -Handwerk
selbständig betreiben , nach untenstehendem Muster einzu-
veichen.

St . Goarshausen , den 5. September 1918.
Der k. Landrat.

/ D r. Wolfs,  RegierungSrat.
Verzeichnis

der Handwerker , welche in der Gemeinde ..
das Schneider -Handwerk selbständig betreiben.
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Uedemichm« des vriiWerltehrr.
Durch Reaifionen der in Tätigkeit befindlichen Dresch¬

maschinen ist d'e Wahrnehmung gemacht worden, daß trotz
der erlastenen Anordnung in Einzelfällen Getreide ausge¬
droschen wurde, ohne daß die vorgeschricbeuen W -gelisten
hierüber geführt wurden und daß die Ueberwachung durch
Gememdebkamte zu wünschen übrig ließ.

Ich bemerke, daß künftig alle Verstöße nnnachfichtl.ch
zur Bestrafung gelangen

Die Herren Bürgermeister und Dendarme» ersuche ich,
die Dreschmaschinensührer wiederholt zu kontrollieren und
die fest,»stellten Ueberrretangeu sofsrt zur Anzeige zu bringen.

St . Goarshausen , den 7. Dev'em -er 1918.
Kreis -Kornstelle.
D r . Pfeifer.

- II  -
Bekanntmachung

über die Berechtigung zum Verkauf von Schuhwaren.
Auf Grund der Bundesratsverordnung über die Er¬

richtung einer Reichsstelle für Schnhversorgung vom 28.
2. 1918 (Reichsgesetzbl. S . 100) wird folgendes angeordnet:

§1;
Neues , bedarfsscheinpflichtiges Schuhwerk darf nur

feilgehalten , angeboten od. aegen Entgelt veräußert werden
1. von Herstellern , die Gesellschafter einer Schuhwaren-

herstellungs - und Vertriebsgesellschaft sind, nach dem
vom Ueberwachungsausschuß der Schuhindustrie erlas¬
senen Bestimmungen,

2. von denjenigen Schuhwarenhändlern , die auf Anwei¬
sung des Hauptverteilungsausschusses des Schuhhan¬
dels beliefert werden,

3. von Handwerkern , die eine Bodenledarkarte haben.
§ 2 .

Wer diesen Bestimmungen zuwiderhandelt , wird ge¬
mäß § 5 der Bekanntmachung über die Errichtung einer
Reichsstelle für Schuhversorgung vom 28 . 2 . 1918 mit Ge¬
fängnis bis zu einem Jahr und mit Geldstrafe bis zu Mark
15 000 oder mit einer dieser Strafen bestraft.

Neben der Strafe kann auf Einziehung der Gegenstände
lerkannt werden , auf welche sich die strafbare Handlung be¬
zieht, ohne Unterschied, ob sie dem Täter gehören oder
nicht.

§3.
Diese Bekanntmachung tritt am 23 . August 1918 m

Kraft.
Berlin,  den 19. August 1918.

Kronenstrahe 50/52.
Reichsstelle für Schuhversorgung.

W a l l e r ft « i n. D r . G ü m b e l.

Me teMche» Tagesberichte.
(Amtlich.) Großes Hauptquartier,  7 . Sept.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heere»,rappen  Sraapelar Kapprecht«och « acha.
Nordwestlich von Langemark machten baberische Trup¬

pen bei örtlichem Vorstoß mehr als 100 Gefangene. Süd¬
lich von Ipern schlugen wir mehrfach Angriffe der Eng¬
länder zurück.

An den Schlachtfrontenentwickelten sich heftige Jnfan-
teriegefcchte im Vorgelände unserer Stellungen . Unsere
Rachhnten zwangen den Feind in der Linie Fins -Liera-
mont-Longavesnes zur Entwicklung und zu verlustreichen

Angriffen. Unsere Schlachtfliegergriffen feindliche Kolon¬
nen beim Uebergang über die Somme bei Brie und St.
Christ mit Erfolg an. An der Somme und Oise ist der
Feind über Ham und Chaunq gefolgt und stand am Abend
im Kampf mit unseren Nachhuten in der Linie Aubigny-
Bille Ouert-Aumont. Zwischen Oise und Aisne lebhafte
Borseldkämpse. Beiderseits von Bauxaillon wurden starke
Angriffe des Feindes abgewiesen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Oestlich von Bailly stehen wir an der Aisne in Gefechts¬

fühlung mit dem Feinde. Auf den Höhen nordöstlich von
Fismes wiesen wir erneute Angriffe der Amerikaner ab.

Der Erste Generalquartiermeister: Lndeudorff.

Großes Hauptquartier.  8 . Sevt (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Jnfantrriradteilungen brachten aus belgischen Linien-
östlichv»n Merke« Gefangene zurück. Nördlich von Ar-
«entiereS wiese» wir erneute Angriffe der Engländer nt.

An der Schlach front stehe» mir überall in unseren neue»
Stellungen. Der Feind suchte gestern südlich der Straße
Peronne—Cambrai mit starken Kräfte« an ste heranznkom-
men. Nachhuten stellten ihn zum Kampf, wichen überlegenem
Gegner kämpfend aus und schlüge» am Abend westlich der
Linie Couzeaucourt—Gpehg—Templeux heftige Angriff«ab-

Beiderseits der Somme ist der Feind «uch gestern nur
zögernd gefolgt. Hir stehen mit ihm in Linie Vermnnd—
Tt. Simon und um Trozaikanal in GefechtSfühlung.

Nördlich derAisn, hat stch der Artilleriekumpf»„ schärft.
Westlich von Premoutre—Brancourt scheiterte« starke Teil-
angriff« des Gegners.

Südlich der » ilett, Hut stch der Feind un unser, Linie»
östlich von Vauzaille« herungeurdeitet. Stark« Angriffe
zwischen Vuuxaillon und » estlich»on Vuilly di, sich bis
zu« Abend mehrfach wiederholten, wurden ad,»wiesen.

Zwischen Aisne und vesle ließ die Kampftätigkett nach.
Der Erst» veueralquurtlermeisterr Lndendorfß

Amtlicher Abenddericht.
Berlin, ?. Sept . Beiderseits der Straße Peronne-

Cambrai Nachhutgefechte vor unseren neuen Stellungen.
Oertliche Kämpfe zwischen Stilette und Aisne.

Berlin,  3 . Sept. Bo» den ÄampF-onien nicht Neuss.

Der ttemichifch-mirische«riegrtzerlcht. _
Wien,  7 . Sept . Amtlich wird verlautbart:

Jtulienischer Kriegsschauplatz.
Auf der Hochfläche von Asiago wiesen unsere Truppe«

einen von Italienern und Franzosen nach starker Artille¬
rievorbereitung durchgeführten Angriff blutig ab. Der
westlich des Monte Sifemol in die. erste feindliche Linie ein-
gedrungene Feind wurde im Gegenstoß wieder hinausge¬
worfen . *

Am Col bei Arso unternahmen Sturmpatrouillen einen
gelungenen lleberfaü auf eine feindliche Feldwachbefatzung

Albanien.
Keine nennenswerte Gefechtstätigkeit.

Der Chef des Generalftabs.

Wien,  8 S -'pt. Amtlich « tttz verlauibart:
Italienischer Kriegsschauplatz.

Sehr rege Fltegertätigkeit.
Sonst nichts vo» Belane

Der Chef des GeneralstabS.

Tagesbericht des AdmiralstabeS.
Ehemals „Kronprinzessin Cectlie", amerikanischer

Transportdampser , torpediert.
Washington,  8 . Sept . Amtlich wird gemeldet:

Der Transportdampfer „Mounvron ", früher „Kronprin¬
zessin Cecilio", ist am Dienstag auf der Rückfahrt nach
Amerika, 300 Meilen von der französischen Küste, torpe¬
diert worden . Das Schiff konnte den Hafen erreichen.
Menschenleben gingen nicht verloren.

Berlin,  7 . Sept . An der englischen und nordftan-
zösischen Küste versenkten unsere U-Boote 12 000 BRT.

Der Chef des Admiralftabes der Marine.

Riesenhafte deutsche Uboote «n der Neuen,lan »küste
Von der Schweizer Greuze,  7 . Sept. Die

Zürcher Morgenzeituug erfährt aus London, et feie« an
der Neuenglandküste verschiedene deutsche Uboote gesichtet
worden, deren Länge »on de« Seeleuten als riesenhufte
geschildert wird. Wie weit die Nervosität bereits geht, be¬
weise eine Washingtoner Meldung, daß ein amerikaniŝ r
Dampfer des Gespenst des deutschen Ubootes gesehen Mu
haben glaubte, welches er kräftig beschoß. Es war aber
ein amerikanisches Tauchboot neuesten Typs, das. schwer
getroffen, in den Hafen geschleppt wurde.

Abflauen der Kämpfe im Weflen.
Berlin,  6 . Sept. Nach der Rückverlegung unserer

Stellung vom 2. bis 3. September haben große Kämpfe
nicht mehr stattgefunden. Nachdem der Feind lange«ichtS
bemerkt hatte und immer noch auf unsere ulte Linien schoß,
fühlte er erst später, lange nach Beendigung unserer Be-
wegung, durch Putrouillen, denen Tanks beigegebe« waren,
gegen unsere zurückgebliebenen Nachhuten vor. Erst am 4.,
nachmittags, fanden hartnäckige Kämpfe bei Jnchy und
Moeuvres statt. Der starke Verkehr auf den Straßen.
Schanzardeitruder Engländer in unseren alten Gräben bei
Arleux und westlich Ecoust St . Quentin wurden von unserer
Artillerie wirksam unter Feuer genommen. Allmählich wird
das Störungsfeuer des Gegners schwächer, dagegen setzt er

die sinnlose Zerstörung von Douat durch Granaten mittleren



Vvgrbkür. KreteWott für den Kwl$ St Goarrhcmfen.
unb schwerst-n Kalibers fort . So wurde gestern von einem
Volltreffer bas Theater vernichtet, der Westteil ber Stabt
stehr in Flammen. Ermbrai würbe burch Bombenabwürfe

'schwer h îmgesucht Viele Einwohner würbe« wieberum
* geiölet unb verwundet. Ein feinbliches Bombrnzeschwaber

von 7 Flugzeugen kreiste am 4. über Valencienner , als es
überraschend von unseren Kampffliegern angegriffen würbe.
Von diesen sieben Flugzeugen würben zwei noch über
Valerciennes und weitere drei auf dem Rückwege bei Lensin
abgeschoffen.

Berlin,  7 . Sepl . Der Korrespondent des Daily
Tel -graph meldet nach Depeschen des Nieuwe Rotterbamsch«
Courant : Nördlich von Peronn « und westlich von Cambrai
kämpfen die Deutschen, um Zeit zu gewinnen für den Rück¬
zug der Hauptmacht. Die zurückgehaltenen Mannschaften
mit Maschinengewehren find tüchtig und tdpfer, meistens
weichen sie nicht zurück und ergeben sich nicht, bevor sie
nicht umzingelt werden. Sie werden von ihrer Artillerie
heftig unterstützt, die jetzt NN der Krönt energisch eingr eifen,
nachdem sie ihre neue Stellung eingenommen hat.

Kühne nick» glückliche Rachhutgefechte.
Berlin,  7 . Sept . In der Gegend von Wuldsrghem

griff der Gegner vor der Front eines deutschen Regiments
m vier Wellen an , ohne einen Erfolg erringen zu können.
Etwas weiter nördlich behaupteten sich die deutschen Nach¬
huttruppen mit schwachen Kräften gegen zehnfache Ueber-
macht. Eine Maschinengewehrtruppe schlug einen Angriff
von hundert Amerikanern im Nahkampf ab, trat sofort zum
Gegenstoß an und warf den Feind , der sich in den Trüm¬
mern und Gräben festgesetzt hatte , zurück. Infolge dieser
Rückschläge beschränkten sich die Amerikaner stellenweise
darauf , mit unseren Nachhuten durch Patrouillen Fühlung
zu halten . Ihre Hauptstreitkräfte zogen sich wieder außer
Schußweite zurück.

Eine politische Offensive gegen die feindliche»
Regierung «» .

Frankfurt  a R.  9 . Sept . Der Frankfurter Zeitung
wird aus Wien auf Grund der jüngst gepflogenen Be-
sprechungen zwischen den Staatsmännern der Verbündete«
gemeldet: Von einer diplomatisch-politischen Aktion verspricht
man sich zurzeit nichts, weil erst eine Klärung der Lage ab-
gewartet werden muß, bevor man mit dem Feind überhaupt
wieder reden kann. Dann «ber wird, wie wir aus Ernnd
zuverlässiger Informationen berichten können, eine politische
Offensive nicht anrbleiben, die den feindlich n Regierungen
die Maske vom Gesicht reißt und sie zwingen wird, v«r
den eigenen Völkern Farbe zu bekennen, ob sie einen Raub¬
krieg führen oder wirklich für einen Völkerbund und demo¬
kratische Ziele kämpfen. SS wird sich zeigen, daß man um
demokratischer Ziele » lllen gegen die Mittelmächte keinen
Krieg zn führen braucht.

England sucht einen Vorwand.
Berlin,  7 . Sept . Ban Kreisen, die drr hiesigen

russischen Vertreiung nahestehe», ist der Ueberzeugung Aus¬
druck gegeben worden, daß .die Gerüchte über die Metzeleien
gegen englische und französische Untertanen von» der Entente
lediglich zu dem Zweck verbreitet werden, um 'die Bolsche¬
wiken zu stürzen und um einen Vorwand für die Ein¬
mischung in die inner» russischen Angelegenheiten zu geben.

Die Exzarin.
Von der Schmeizer Grenze, 7. Sept . Ans Genf wird ge¬

meldet: Das Madrider Blatt El Mnndo dementierc energisch
den von einige« Maliern gemeldete» Tod der Zarin «nd deren
Kinder. Es sei im Gegenteil heut« beinahe sicher, daß sie bal¬
digst Rußland verlassen «nd in San Sedastian Aufenthalt
nehmen werden.

Zur Explosion in Odeffa.
Bukarest , 6. Sept . Der Chef des rumänischen

Kriegsmaterialdepots in Odessa hat dem Kriegsminister
über die idortige Explosion telegraphiert : Auch unsere Mu-
nitions - und Sanitätsdepots von Zatava sind gänzlich ver¬
nichtet, dagegen sind diejenigen von Baltapevesip , Hala-
now , Bachmatsow und der Hafen vollkommen unberührt.
Außer einigen Posten ist !d>as Personal gerettet worden.
Der Chef des rumänischen Depots hat die österreichische
Kommandantur und die ukrainische Kommission um Ein¬
setzung einer gemischten Untersuchungskommission gebeten.

Die holländische Neutralität verletzt.
H a a g , 5. Sept . Der niederländische Gesandte in Lon¬

don ist beauftragt , bei der englischen Regierung wegen Ber -"
letzuug niederländischen Gebietes durch vermutlich britische

^Flugzeuge am 6. und 8. 8. und durch britische Flugzeuge
am 12. und 13. 8. Einspruch zu erheben.

Kabinettskrise in Luxemburg.
Luxemburg,  6 . Sept . Nachdem die Kammer der

Regierung mit 26 gegen 24 Stimmen ihr Vertrauen ver¬
sagt hak, ist das Kabinett Kaufsmann zurückgetreten.

Bei Kaiser Wilhelm.
Helsingfors,  6 . Sept . Während seines Besuches

in Deutschland wurde der Senator Steuroth , der Chef der
finnischen Expedition für auswärtige Angelegenheiten , von
Kaiser Wilhelm in persönlicher Audienz empfangen . Der
Kaiser überreichte ihm eigenhändig den Kronenorden 1. Kl.

Auezeichn »», Schiffer ».
Laut „Reichsanjkjger" » nrde dem Unterstaatssekretär

im Reichsschatzarnt Schiffer der Rote Ablerorden zweiter
Klaffe mit Eichenlaub und der königlichen Kro»e verliehe».

Oberlahnstein, dm 9. September.
!- ! S t ad t ver o r d n e ten si tzu n g. Gelegentlich

der letzten Tagung des Stadtverorduetenkollegiums wurde
das neugewählte Mitglied des Magistrats , Herr Georg
Löbbecke, seitens des Herrn Bürgermeisters Schütz einge¬
führt und vereidigt . Herr Löbbecke dankte dafür , daß die
Wahl auf ihn einstimmig gefallen sei und bat um die Un¬
terstützung sämtlicher Herren , damit er im Verein mit ihnen
Ersprießliches zum Wähle der Stadt zu leisten vermöge.

Vor Eintritt in die weitere Tagesordnung berichtete der
Bürgermeister über den Sägeapparat „Sektor ", dessen Au-
schafstmg sich nicht empfehle; über das Fährboot , in welcher
Angelegenheit alles geschehen sei und über die beabsichtigte
Umwandlung der Polizeikommiffar - in eine Wachtmeister¬
stelle. Letztere Frage hatte Herr Bertram durch einen
schriftlichen Antrag angeschnitten.

Die Prüfung der letzten Stadtverordnetenwcchl wird
den Herren Flach und Neubert übertragen.

Für den Hauungs - und Kulturplan pro 1919 sind hn
Ganzen 6710 Festmeter Hochwald und für Kulturen Mark
3727,50 vorgesehen. Neupflanzungen sollen nicht angelegt
werden . Es wurde beanstandet , daß im Schutzbezirk von
Schweter keine Lohschläge vorgesehen find.

Für unsere im Felde gefallenen und im Lazarett gestor¬
benen Krieger wird nach einem vorliegenden Statut ein
Ehrenstiedhof angelegt . Dieser soll nach dem einstimmi¬
gen Urteil des Kollegiums in einfachen schlichten Formen
gehalten, die keine Standesunterfchiede erkennen lassen.

Herr Löbbecke spricht sich dafür aus , dieses pietätvolle
Werk der Stadt später mit einem würdigen Denkmal zu
krönen.

Der Eichmeister ist um Erhöhung der Eichgebühren ein¬
gekommen. Ihm fielen bisher zweit Drittel , der Stadt ein
Drittel der Eichgebühren zu. Die Stadt verzichtet nun auf
dieses Drittel zu Gunsten des Eichmeisters.

Zu dem Kapitel Mitteilungen berichtet Herr Professor
Dencker über den Nassauischen Städtetag , ferner , daß die
Steuersätze vom Bezirksausschuß genehmigt find.

Znm Schlüsse findet eine Eingabe an den Oberpräsi¬
denten der Provinz Hessen-Nassau allgemeine Zustimmung,
die ihm bekannt gibt, daß von zwei Wagen Kartoffeln , die
für die Stadt Oberlahnstein bestimmt waren , einer faul
war und ihm auch sonst die Nöte unserer Stadt in Lebens¬
mittelfragen in treffender Weise schildert. Die Eingabe
schließt mit der Bitte an Seine Exzellenz , doch für eine bes¬
sere Belieferung unserer Stadt mit Frühkartoffeln Sorge
tragen zn wollen.

Braubach , den 9. September.
(!) Auszeichnung.  Mit dem Eisernen Kreuze 2.

Klasse wurde der Sohn des Metzgermeisters Jakob Börsch,
der Musketier Karl Börsch, ausgezeichnet.

« St . Goarshausen , den 9. September.
§§ Ein Deserteur  wurde am Samstag vormittag

hier angeliefert , den Wachtmeister Boese dem Ortsgefäng¬
nis zuführte . Durch Hinwegreißen des Ofens in der Zelle
entstand ein Loch, groß genug , um dem Ausreißer wieder
die Freiheit zu schenken. Rheinaufwärts suchte er dasWeite,
pflückte hinter dem Roßstein Brombeeren , wo ihn Herr
Boese wieder entdeckte. Unter der Bahn hinweg den Berg
hinauf entstand nun eine Hetzjagd. Dreimal angerufen
stand der Flüchtling nicht, als ihn ein Schuß des Wacht¬
meisters am Weiterlaufen hinderte . Am Bein leicht ver- •
letzt, wurde der Soldat am Samstag abend von St . Go¬
arshausen aus insLazarett nachOberlahnftein transportiert

: !: Ein fetter Hammel  war ein weiterer Fang
des Herrn Wachtmeisters Boese, der als Reh nach Rndes-
heim „geschoben" werden sollte.

Rastätte », den S. September.
* Auszeichnung.  Der Landsturmmann Emil Wöl-

fert erhielt das Eiserne Krrnz 2. Klaffe.

Die durch die Stadtverordneten zur Annahme gelangte
mtb an den Oberpräsidenten gerichtete Eingabe wegen bes¬
serer Belieferung von Lebensmitteln veranlaßte uns an
zuständigr Stelle Rücksprache zu nehmen und wir erfuhren
Folgendes : Da in unserem Kreise nicht genügend Frühkar¬
toffeln vorhanden sind, ist die Zuweisung seitens der Pro¬
vinzialkartoffelstelle von anderen Kreisen erfolgt . Infolge
von Perkehrsschwierigkeiten und Bahnsperren sind nun die
Kartoffeln , die teilweise aus entfernten Gegenden anroll¬
ten, nicht rechtzeitig eingetroffen . Daraufhin ist das Land¬
ratsamt sofort schriftlich und persönlich an die Provinzial¬
kartoffelstelle herangetreten und hat dringend auf die Not¬
lage hingewiesen. Die Provinzialkartoffelstelle hat dar¬
aufhin sofort über die ursprünglich vorgesehenen Zuweisun¬
gen weitere Kartoffelmengen auf den Weg gebracht. Wenn
nun ein Waggon verdorben angekommen ist, so ist dies
auf die lange Laufzeit zurückzuführen und es ist dies bei den
heutigen Berkehrsverhältnissen leider unvermeidlich . Die
Provinzial - und Reichskartoffelstelle sind, wie wir weiter
hören , von dem Vorgefallenen sofort in Kenntnis gesetzt
worden . Daß Kartoffeln verdorben angekommen find, ist
ja auch in unserer Nachbarschaft in Psafsendorf passiert, wo
von 5 Waggons 2 schlecht waren.

"Militärisches.  May . Oberlahnstein, Hauptm.
der Res. deS Fußart -Regt Nr . 4 der Tbarakter als Major
verliehen. Im Sanitätskorps : Dencker Wilh,  Ober¬
lahnstein, nichtapprobierter Unterarzt (Felbunterarzt ) für die
Dauer seiner Verwendung im « riegSsanitätsbienst zum Felb-
arzt ernannt.

§ W i n t e r z e i t. Die Semmerzeit endet am Montag
ben 1«. September , vormittags 3 Uhr. Um 3 Uhr werden
die öffentlich angebrachten Uhren ans 8 Uhr zurückgestellt.
Von der hiernach a« 1«. September doppelt erscheinenden
Stunde von 2 bis » Uhr vorm, « ird die erst« Stunde als
8 A, 3 A 1 Min. usw. bis 3 A 59 Min ., die zweite alS
2 8 , 2 8 1 Mi «, usw. bis 2 8 5» Min . bezeichnet. Zur
Ueberleitung in die Winterzeit treten am IS . nnd 16. Sep-
lember Aenderungen in den AbfahrlS- »nd Ankunftszeiten
einzelner de u Personenverkehr dienenden Züge ein, die von
den Eisenbahnverwaltnngen besonders bekannt gemacht
werden.

Niederlahnstein , den 9. September.
- ) !( Unsere Rheinschwärmer  müssen sich spu¬

ten, wollen sie auf Stromes Wellen noch eine der sprich¬
wörtlich herrlichen Reisen machen, denn vom 16. Septem¬
ber ab werden die Fahrten schon beschnitten, indes soll die
Schnellfahrt noch einige Zeit bestehen bleiben.

ins Hufe und fern.
Bingen,  6 . Sept . Unterhalb von Frei -Weinheim

sind einige mit Kohlenladung bergwärts fahrende Schlepp¬
kähne auf einer der bei dem niedrigen Wasserstand immer
gefährlicher werdenden Sandbänke festgefahren. Sie lagen
nicht weit von der Landungsbrücke bei Frei -Weinheim f 'st.
Mehrere Schleppzüge konnten infolgedessen ihre Fahrt
nicht fortsetzen, vermochten sie aber dann , nachdem die fest¬
gefahrenen Kähne fveigezogen worden waren , wieder auf¬
zunehmen.

Rheinböllen (Hunsrück ), 6 . Sept . Zwei Güter¬
züge stießen im Bereich des hiesigen Bahnhofs zusammen.
Der eine konnte nicht rechtzeitig gebremst werden . Ein
Packwagen wurde stark beschädigt. Leute trugen keinen
Schaden davon , da das Personal sich durch Abspringen zu
retten vermochte. Die Aufräumungsarbeiten dauerten ei¬
nige Zeit , sodaß für die Personenzüge Verspätungen ent¬
standen. Der Schaden ist gering.

N ied e r - In g e l h e i m , 6. Sept . Der einzige
Sohn und Erbe der kürzlich hier verstorbenen Baronin
v Erlanger , Franz v. Erlanger , welcher vor dem Kriege
in Paris ein abenteuerliches Leben führte und deshalb
seit langen Jahren das Elternhaus meiden mußte , ist
jetzt in Spanien seiner Mutter inr Tode gefolgt.

Frankfurt,  6 . Sept . Großer Saccharindiebstahl.
20 000 Tüten , ein erheblicher Teil des Süßstoffes , der in
diesen Tagen den städtischen Verkaufsstellen zur Abgabe an
die Bevölkerung überwiesen werden sollte, wurde in der
Nacht zum Donnerstag aus der Einhorn -Apotheke durch
Einbruch gestohlen.

Frankfurt,  7 . Sept . „Im Streit erschlagen."
Zu dieser Meldung teilt die als Täterin genannte Frau
Schmitt , Schopenhauerstraße Nr . 17, mit , daß Frau Stock
mit dem Besen die Angreiferin war und Frau Schmitt sich
ohne Waffe nur verteidgte . Frau Stock wurde auch nicht
erschlagen, sondern starb, offenbar infolge der Aufregung,
nach der Rückkehr in ihre Wohnung an einem Schlaganfall.
Frau Schmitt wurde nach polizeilicher Vernehmung auf
freiem Fuß belassen.

Frankfurt, ? . Sept . Der Lustmörder Suter be¬
findet sich noch immer in der Schweiz in Haft . Der Zeit¬
punkt der Verhandlungen gegen ihn ist noch nicht festgesetzt.
Suter hat bekanntlich auch in der Schweiz zwei Mädchen
umgebracht. Die Frage ist nun die, in welchem Kauton
Suter zur Aburteilung gelangen soll. In dem einen der
Kgntone ist die Todesstrafe abgeschafft worden , in dem an¬
deren besteht sie noch. Der Angeklagte macht natürlich die
größten Anstrengungen , in dem Kanton abgeurteilt zu wer¬
den, in welchem die Todesstrafe abgeschafft ist. Auch we¬
gen des Frankfurter Mordes wird sich Suter in der Schweiz
zu verantworten haben.

Köln,  7 . September . Der König hat dem Kardinal
und Erzbischof Dr . v. Hartmann den Kronenorden 1. Kl.
verliehen.

Aachen,  6 . Sept . Für den Kommunalverband Aachen-
Land ist eine Kreis -Korn - und Mehlverteilungsstelle mit
dem Titel „Kreis -Korn - und Mehlverteiilungsstelle des
Landkreises Aachen" gegründet worden , die mit dem 1.
September ins Leben getreten ist. Sie hat ihren Sitz in
Aachen in den Räumen des Lebensmittelamtes des Land¬
kreises Aachen.

Csnt'Dereiit Gberlahnftein.
Dienstag und Freitag Abend Turnstunde anf de«

lah „Deutsches Haus " Weklalleestraße.

Xach»lischer Letzrllugsverei« Gberl«hustei».
Woeheuplau.

» .« tag und Donnerst «« : Hebung der Rnfikabteilunz.
Dienstag , Freitag 8 ‘/2 Uhr : Turnen.
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LahnstskreV Tagsvlatt. Uvettblatt fürd«rItetl» N .Go«rrsha«fem
llnelltgeitliche llntersuchu«g und Verattug von

Geschlechtsknaliheite«.
Die Beratungssteleln für Geschlechtskranke, dm von der

Landesversicherungsanstalt Heffen-Nasian errichtet worden
sinid, haben in der kurzen Zeit ihres Bestehen» (Frankfurt
siebzehn Monate und Kassel acht Monate ) schon etwa 400
Personen wertvollen -Rat erteilen können. Weit mehr
Kranke aber mag es noch geben, die trotz der Kenntnis
dieser segensvollen Einrichtung sich vor ihrer Inanspruch¬
nahme bisher scheuen. Sie empfinden das Eingeständnis
geschlechtskrank zu sein, als drückende Scham . Solche Be¬
denken müssen überwunden werden. Die Kranken müssen
sich klar darüber sein, daß sie in der Beratungsstelle nicht
mit irgend welchen Privatpersonen , sondern nur mit Fach-
'krzten un!d Beamten zu tun haben, die zu strengster Ver¬
schwiegenheit verpflichtet sind und die dadurch, daß sie all¬
täglich mit derartig Kranken umgehen, diesen ganz unper¬
sönlich und nur beruflich unÄ wissenschaftlich gegenüber¬
stehen. Sie untersuchen und beurteilen die sie angehenden
Personen in derselben Art und Weise wie etwa der Fach¬
arzt für Lungenkranke die an Tuberkulose Leidenden.

Wenn der Gonorrhoe - oder der Syphiliskranke diese
Tatsache so zu verheimlichen trachtet, daß er nicht einmal
die Beratungsstelle aufsucht, so ist dies nicht nur überaus
unklug , sondern auch gefährlich und im höchsten Maße ge¬
wissenlos . Es kann nicht oft und nicht eindringtzch genug

auf die Heimtücke dieser Leiden hingewiesen werden , die sich
häufig noch nach Jahren , wenn der von ihnen Betroffene
längst sich für geheilt hält , in der furchtbarsten Weise gel¬
tend machen. Nicht nur das eigene Leben steht auf dem
Spiele , auch die nächsten Angehörigen können angesteckt
und dauerndem Siechtum entgegengeführt werden . Ja so¬
gar auf die Kinder vererben sich schwere Krankheiten fort.

Unerläßliche Pflicht ist es daher nicht nur gegen sich
selbst, sondern auch gegen die Familie , dvß ein jeder — und
was für den Mann gilt , geht in der gleichen ernsten Weise
die Frau an —, der glaubt oder auch nur entfernt ver¬
mutet , geschlechtskrank zu sein, bei den ersten Anzeichen von
Unregelmäßigkeiten an den Geschlechtsteilen, zum Beispiel
Brennen , Jucken, Ausfluß , Geschwulst, Knötchen, Geschwü¬
re, Ausschag usw., sich in fachärztliche Behandlung begibt.
Vorher ist aber vielfach eine sachkundige Beratung er¬
wünscht und erforderlich. Diesem Zwecke will die Berat¬
ungsstelle der Landiesversicherungsanstalt dienen . Sie ar¬
beitet vollständig unentgeltlich und kann von jedermann,
von Männern und Frauen , auch von Nichtversicherten, in
Anspruch genommen werden . Jedermann kann sie ohne ir¬
gend welche Förmlichkeiten unangemeldet aufsuchen. Auf
Antrag werden sogar Reisekosten erstattet.

Für die Kranken in der Provinz Hessen-Nassau und im
Fürstentum Waldeck kommen folgende Beratungsstellen

in Frage:

Vek«nntM«ch»ngrn.
Eier - fltisgabr

am vtsustag . den 10. d. Mts von 8 Uhr ab, für di«
BuchstabenS —St einfchl. auf Nr. 14.

Hühmrhalter erhalten keine Eier.
Oberlahustsiu, dens. Sepl 1018. Der Magistrat

Brotkarte«r-A«sMbe.
Die neuen Drot » und ZnckerKarten»erden gegen

Vorlage der Lebensmittelkarte» ie folgt ansgegib«« :
A—K Freitag Nachmittag von 8'/, —&Uhr,
L—Z Samstag Nachmittag von 2'/, —8 Uhr.

Die Karten für Gefangene, Kommandierte usw. werden
am Samstag Vormittag von 8- 10 Uhr ««»gegeben.
Die Ausgabe findet im Rathaursaal statt.

Di« nicht geholten Karten können erst am 18. Sep.
tember abgeh«lt werde«.

An Kinder unter 14 Jahre» werden keine Kar¬
ten verabfolgt

Oberlahnstem, den 9. Sept 1918. Der Magistrat.

SatriHtnng da» « areuumsatzstempsk»
lft« die Zeit mm1. Qm»« 1818 bi, 8L Juli 1I1&
Nachdem da, neue Umfatzsteuergesed vom 28. Juli 1012

am 1. A»g»st 1818 in Kraft geirrten Ist, »erde» dt«seich«
| » Entrichtung de» Warenumsatz ftempel» Verpflichtet«
»üoerbetreibenven ausgefordert, de» stempelpslichtig«
Warenumsatz fstr die Zeit vom 1. Januar bi» 81. Juli ISIS
6£f zum 15. September 1818 schriftlich anzumelden und
tüe Abgabe zu entrichten.

Beträgt der Umsatz sil» dtzeseu Zeitraum So» 7 Bto-
«alen nicht mehr all 1760 Mark, so besteht eine Verpflicht
itung gur Zahlung de» Stempel » nicht, doch wird auch st,
diesem Falle eine, schriftlich« Anmeldung gu» Verumstp
«ng So» Rückfragen entgegengefetzen.

Wer feiner gesetzliche« AnmeldepfllHV nicht «MkcWrmL
oder über seinen Umsatz unrichtige Angaben macht, ß«
«ine Geldstrafe gn erwarten, welche den gwanzigsachen B»
strag der hinterzogeneu Abgabe gletchkommt. Ist die Ab»Eil»nicht festzustelle«.ho tritt Saldstraj«m»,60 Mark bttl 000 Mark ein.

Vordrucke zur Anmeldung pnd auf der Stadtkassr
«Iältlich , wo auch die Anmeldung und DttriHtunst bar
Wunpelabssab« zu erfolge« hat.

Oberlahnstek , den 30. August 1918,
_ Der Magistrat.
K>»ch Ar. 12  der allgemeinen Holz,erfteig«rung»b«tzinguug,n

ist «ll«s zur Wersteigerang gekommene ststadalholtz
innerhalb 4 Wochen v»« Tuge der Genehmigung der Vi «.
st«igeru,g ab «bznfahre » , «ntrtnde » oder «nfznrektzen.
Di,s «s ist «ber v», einem großen Teile Ansteigerer bi, heute
nicht befolgt. Süßten bis zum 15. September b *|4 die
«orb^eichneten Arbeiten nichi «u,geführt («in, werden sie
a»f Kosten ber Käufer seitens der Stadt vorgenommrn.

Oberlahnstein. den 2». Aug. 1818 . Der Magistrat.

Die «nsgestellten Leseholzscheine berechtigen nur zum
e »« mel « dürre » Holze » an den festgesetzten Tagen
(Vtenstags und Freitags ) von vormittags 8 bis nach¬
mittags 7 Uyr. Dre Wegschaffung dar! nur mittels Trag¬
lasten, eines Handkarrens oder eines kleinen Handwagens
erfolgen. Das Sammeln von Leseholz in Distrikten, in
denen in diesem Jahre Holz zur Fällung kam, das Bbfah-
»en im Walde sitzender gebundener Wellen, von geformtem
Scheit, und Knüppelholz, auch wenn dasselbe in Wegen
tiegl, das gewaltsame Umreißen dürrer Bäume, sowie das
Benutzen eines Fuhrwerks ist streng verbwen. Zuwider¬
handlungen werden strafrechilich verfolgt und haben sofor¬
tige Entziehung der Leseholzscheine zur Folge. Die auf den
Scheinen aufgedruckien Bestimmungen sind genau zu be¬
achten.

Oberlabnstein. d<-„ I Aug. 1818. Der Magistrat.

A« «ittmch. tu li. 6t?tc«itr er,
nachmittags 8 Uhr,

werden dis Rüffe von den Bäumen auf de» Gemeinde-
grundnücken öffentlich meistbietend versteigert.

Samme platz punk'. 8 Uhr am Krähnchen
Riederlahnstein, den8. September 1918.

Der Magistrat: Rody

Holzversteigerng.
A« Dormerstaa, den 1L. Septbr. d. I .,

nachmittags2 Uhr
cmfangend, werden im hiesige» Stadtwalde

Distrikt 18  Lag
854 Raummeter Kohholzknüppel

»ersteigert.
Der Verkauf bes stolzes findet n»r «» vinhoimische

statt. Sammelplatz: Felddistrikt Reugaffe«« 1»/^ Uhr.
Niederlahnstein, den 4. September 1918

Der Magistrat: Rody.

SyMllflm««dRechrWMllfiM
zu Oberlahnstein.

Das Winterhalbjahr beginnt am 12 . September-
Oberlahnstein . den 6 August 1818

Gfmnasialdirektor ßchlststtzt, Geheimer Studienrat.

Die Amhme. «Id Bertüüssstelle
str »etraieae Ältiiiws- « d « tischeMe

sockt öchohmn»
des Kreijes St. ßoarshanfen

ist vberlahustei«. Adolsstratze 31.
ist geöffne-t

jede» Sievstag md Freitag, «achmittags2- 4 llhr.
werket

Ae im Haushalte, auf den Höfen, in den Schuppen, auf den
Dachböden usw., selbst in den Winkeln, herumliegenden

LllMtzkll
Stoffabf'lle, altes Packleinen, Flicklappen, Musterlappen,
alte Stricke, Bindfaden, Hüte, Kragen, Manschetten, Reste

usw.
mcbt icktlos kort!

Die Kriegswirtschaft braucht jedes Stückche » Lum-
penmaterial , auch wenn eS noch so wertlos erscheint.

Sammelt deshalb alles!
Verkauft  eS an die richtige Ab'ieferungsstelle: den ge¬
werbsmäßigen Lumpensammler. Dieser liefert alles bestim-
«ungsgemäß an die Sortier« und Wirtschaftsstellen der

Heeresverwaltung ab.
Kriegsamt.

M die Wohilmgsfürsorge
im Reiche

ist de«
Stlkdt- «8d Lalldgemeinde«, sowie de« Eige«h,usd«

ist nachstehendes Werk für Regierungs- und Kommunalde-
Hörden, Bauämter, Lehranstallen, Baugenossenschaften uud

Vereine, Baufachleme und Bauherren empfohlen:
Stk »kW'sche KleimohsWÄ«

2 Teile mit 150 Bildertateln und vielen Extraabbildungen.
Herausgegeben»on der Gesellschaft für Heimkulmre. V ,̂
Wiesbaden. Mil begleitendem Text der Bauberatungssteße
von vr .-Jng . Herm. Jecker in Düsseldorf. 2. «nstage.

Wie der Aeltbetrteb der Krupp'sche Gußstahlwerke in » ffe«
»tue Industriestadt für sich bedeutet, so sind die Kleinrvohnuug»-
Medlungen Krupp's neu,« Stadtteilen oder ganzenL .ndaemeiude»
»leich, gewaltige Schöpfungen, die für den gesamten mohuuugtz-
b« l unserer Zeit maßgebend sind, weil sie die Leistungen eiues
Großbetriebes darstellen, der alle Fortschritt« der Neuzeit er»r«bt
«u» augewendet hat. sedaß die Krupp'schen HauSpläne heute für
Regierungen, Stad:- und Landgemeinden» Bauberat-
Ange«, Bauoereine und Baufachleute wie Bauschulen
ein unentbehrliches Studienmaterial sind. —Die erste Auflage »«
durch NorauSbestellnugr« vergriffe».

1. In Kaffel, Hohenzollernstraße 44, 1. Stock, Zimmer'
Nr . 28, an jedem Samstag , nachm, von 5V2 bis 6% '
Uhr für die Bevölkerung aus dem Regierungsbezirk
Kaffel, außer den Kreisen Hanau , Gelnhausen und
Schlüchtern , sowie aus dem Fürstentum Waldeck.

2. In Frankfurt , Eschenbachstraße 14, Bau C, Mittelein-
gang , 2. Stock, an jedem Dienstag und Donnerstag,
mittags von 12 bis 1 Uhr, für den Regierungsbezirk
Wiesbaden , außer den Kreisen St . Goarshausen , Un¬
terlahn , Unterwesterwald und>Oberwesterwald , sowie
für die zum Regierungsbezirk Kassel zählenden Kreise
Hanau , Gelnhausen und Schlüchtern.

3. In Coblenz, Schloßstr . 61 bei Dr . Satomon , an Werk¬
tagen nachmittags von 3 bis 7 Uhr und an Sonn-
und Feiertagen vormittags von 9 bis 12 Uhr für die
Bevölkerung aus den Krefien St . Goarshausen , Un¬
terlahn , Unterwesterwald und Oberwesterwald.

Die letztgenannte Beratungsstelle ist von der Landes¬
versicherungsanstalt Rheinprovinz errichtet , steht aber der
Landesversicherungsanstalt Heffen-Nassan zufolge Verein¬
barung mit zur Verfügung.

Möchten doch alle Personen , die es angeht , von der Ein¬
richtung Gebrauch machen, die schon jetzt segensvoll ge-
wirt hat.

6M - «ld MMSllhrsMkv
zum AuSwiegen Wieder vorrätig bei

Wilh . Fpotmbgen.

Isrmlöre fit PersmI-AilMls
susgestellt als Patzerfaz för dev Aufeathalti« Reichs-
gebiete halt auf Lager

Buchdnutierei Srasz SchiSel.öeoaoesö « KOJ?» oooeoa
Bestes Wageufett

t« 2-Pfunb Dose» sowie in guten Zinkeimer empfiehlt

Vllh. Froemkgen.

80»qm tsi SoWeser
rechts behauen, auch Teilquantum , z« kaufe « gesucht.

unter Dack>sckieser" an die Gesckäftsktelle

EttWllpitt
in verschiedenen Farben,

Pergllmenthlltzler
in Rollen und Bogen,

MeMtpeiiier
in Rollen empfiehlt

Papiergeschäft
Ednard Sohlakd.

ScretH
üriepteschttsiter.

Ottsgr«pPt Sberlüh«stei«.
Dteusta- , den 10. Eieptbr.
hält di » Ortsgruppe der Kriegs¬
beschädigten ihr»

Monstsversrmmlung
im Gasthause , ? « r Uheinfchlßf-
falfrt “ ab Beratungsstuud » «m
selbe » Abend um 8 tzlhr , um S
Uh » Versammlung.

Da noch » tele Kameraden der
Orgauisation fern stehe», wird
um zahlreiches Erscheinen gebe¬
ten . Tagesordnung wirb in der
Versammlung bekannt gegeben.

Der Uor » a « d.

Muftergöltlge Entwürfe
ländlicher Arbetterwohvvvgev
32 Tafeln preisgekrönterHaus-
pläne f h Ein-, Zn>ri- und

Vierfamilienhäustr für 3800,
7000 und 13000 M m. Slall,

Brunnen usw. schlüsfelferlig
herzuftrllen.

Hervorgegangen aus dem Wett¬
bewerb der Laa ^esversicherungs-

Buastalt . 2. Auflage.
Preis in Mappe mit Text
10 Mark. «Porto 60).

Die Pläne dürfen ohne Architek«
turhonorar benutzt werden.

Verlegt bei der Heimkultur-
Derlagsgefellfchaftm. b. H,

Wiesbaden.

RüchMWer
««d £onfjititge

gesucht.Ardwerd«Weitzmühle"
Oberlahnstein.

■fidshen
oder Frau zum Patzen der
Räumtichkei'en gesucd:

«ouditirei Weszel,
Hechstraße 12.Eiserne Seilstelle

«it Strohwüttlitze«nd ei«
Feldbett zu verdiufe«.

Nähere « in der Grfchäftrstel ».

Junge Mädchett
zu, Erlernung ber Giuberet als

Lehmlidche«
bei seferttg », Vergütung sucht

O» fbt « m »« hall » Keller,
Codleuz Löhrstraae 6«

Eile Andilise
billig zu verkaufe » W » sagt d.
Geschäftsstelle d. Bl

Eiüfa«ilieihM
«der grützere risgevwßduuvg
j »m 1. Juli 1919 roll , früher in
Nieberlahnstein oder >Nähe gesucht

Steuerinspektor Uordmrqrr,
Nioderlahnftein Bahnt »ofstr . 80.

ZMimSdche«
zu» 1b. Lept . »der 1 Okt . gesucht

C » die « r,
Mark »» bt1dchr «r« »»g 9 . I.

9lr ei« i«»ies Müdche«
wM  Stell ««, « J;
sere» Hause zur Erlemung drS
Haushalts bei Familienanschluß
Offerten unter A 2507 sind zu
richte « an die Geschäftsstelle.

Ei« Rlidche«
str Haus - und KttchenarbeU sucht

penfi - nat faeättr.


	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32

